
Kollegen beeindruckenden theologischen Lehrer sondern gerade uch als
Anstöße nlıcher Weise Vergangenes wahrzunehmen und genwarti-
CS Handeln TuC  ar machen

Hans Eckhard Lubrich

Marga S piegel. Retter ACI Wze eine jüdtsche Famılıe / /Ä Münsterland überlebte
urch inen Ruückblick auf dıe eit VOL 1938 und Jungere ZUm

11C1 chıicksal erganzte ufage Hg eingeleitet und erläutert VO:  — ] iet-
hard Aschoff (Geschichte und Leben der Juden Westfalen Lıt-Verlag,
Münster 1999 216 brosch mit zahlreichen Abb

Überlebensberichte VO:  w en dıe einem e  ischen bzw olländıschen
Versteck der Geflecht der Berliner eller- und Kanalsysteme dem olo-
CAaus en  en konnten, sind nichts ungewöhnlıiches. Höchst selten jedoch
erfolgte dıe Rettung diesseits des Rheins 1 iner andlıchen Gegend, jeder
jeden kannte, unfer den Augen VO Überwachungsorganen und regimetreuen
Volksgenossen. SO rechtfertigt siıch denn diesem C111 erganzte und
kommentierte vierte Auflage Für Westfalen i1st dieses eugnis sıngulär auch
WAas dıe und AUuUsSs CIHCNECM TIE erfolgte Nıederschri Marga Spiegels
betrifft Von der ersten Fortsetzungsserte ihrer emolLren Münsteraner Bis-
tumsblatt (1965) abgesehen werden S1E hıer ZUMMM ersten Male inem breiteren
ublıikum es  en selbst zugänglıch gemacht.

Der erausgeber bettet den zunaäachst den forschungsge-
schichtlichen Zusammenhang westfälischer Überlebensberichte, des TODIemMs
der Selbstäußerung, des Zeugniswertes dieser Biographie, rechtferti seine
Edıtıon gegenüber den fruheren und untersucht die Zeitschichten des Berichts
(Niederschriften 1964 1969 198 / und Neu ergleic) den orla-
SCH sind VOTL allem Aschof$fis Analysen jüdischen eschichte des hessischen
Dorfes Oberaula arga Spiegel ihre e1 und ugen verbrachte und

Ahlen der westfaälischen He1i1mat iıhres Mannes die Januar 193 / auch
ihre He1i1mat wurde Oberaula/Kreis jegenhain argas Famıilıe SC1It dre1
Jahrhunderten guL und fest verwurzelt wurde spate stens se1T 1930
99 absoluten Hochburg Hıtlers mMi1t entsprechenden Auswirkungen auf das
Leben ıhrer jüdiıschen Eınwohner ast ebenso alt und gut dıe
Famiuiulıe Spiegel hlen VON der guten Integration der Juden die mittel-
standısche Gesellschaft spatestens 1938 nichts mehr blıeb Der Herausgeber
geht Gericht MI der Vergangenheitsbewältigung der „„Chronik Oberaula“*
die eher der Verdrängungsphase der fünfziger Jahre als 1995 erschienen SE
könnte (Janz anders ZWAaTt dıe Aufarbeitung der Ahlener eschıichte nıcht
aber die Nachkriegsprozesse dıie Täter: uch Ahlen piegeln SiIC dıe
„ideologische Kontinuiltät der Judıkative“ (S 41) Der Anhang des Buches
mit Daten und Dokumenten den Orts- und Familiengeschichten gleichsam
Belegteıl diesem Kıngangskapıte. stellt dıe Rıtualmordbeschuldigung
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des ahres 18723 inen Spiegelschen Vorfahren neben dıie besagten ach-
kriegsprozesse und E1n antisemitische Aktıon des ahres 1966 Im ‚„‚Nachwort
auf C1nN! Unbegreiflichkeit““ analysıert Imo Moszkowicz AUS ostjüdischer 1C
die rinnerung SEINEC Ahlener dhe!1: und das chicksal der Famıihie Spie-
ge]

arga Spiegels eigentlicher Bericht wen1ig mehr als die des
Buches [ )Das Faktum Vertreibung AUS hlen 1939 teılt in ZWe1

Abschnıiıtte; Kapıtelüberschriften untergliedern und rhöhen dıe Lesbarkeit
Schade der aus Kürzungsgründen VOISCHOMUNCNEC Erzählerwechsel —
schen Autorıin und Herausgeber (S 82 ff.) nıcht auch typographisc kenntlich
gemacht wurde Teıl der dıe „Vorgeschichte e1 und Jugend der
arga Rothschild Oberaula, chulzeıit Bad ersie („ein oder ZWEeEe1 Leh-
ICr mi1t Zivilcourage‘‘)_ mehr negalve als positive Erinnerungen. Der Antıse-
mMiUSMUS Oberaula schlägt bereıits 1933 Übergriffe um, die 1 Sommer
1938 ZUIN des Vaters Sachsenhausen führen. Erträglichere Bedingun-
gCcn hlen bıs ZUm Novemberpogrom VO 1938, das beim emAann Sieg-
mund Spiegel (Kriegsfreiwilliger 1914—18, 11- I'räger) ZUIN radıkalen Um -
denken 1 „„‚Glauben Deutschlan Im Oktober 1939 Vertreibung
ach ortmund 1 eher „proletarısches““ Viertel, Marga als Jüdın häufi-
gCI €e1| und menschlıche Guüte widerfahrt

Siegmund Spiegel das wahre 1el der getarnten Aktıon die Fe-
bruar 1943 etzten Deportation ortmunder en NaC. Auschwitz)
führen sollte und entzieht siıch un! sEiINE inzwischen dreiköp Famıiuilie
durch Untertauchen Da als Viehhändler die Sprache und das Vertrauen der
Landbevölkerung erworben und seEe1in Oorhaben se1t längerem abgesprochen
hat kann das Unmöglıche gewagt werden arga und Tochter Karın (geboren

Januar erhalten Schutz auf vVier Bauernhöfen udlıchen Munster-
land zwischen Lüdinghausen Herbern und Se)  5 und inem Stadthaus
Werne das gelegentlichem „„Ferienaufenthalt AUS Tarnungsgründen dient
IBITS Jüdın muß ber BF Monate die Raolle iner ausgebombten „atiıschen Tau
Krone überzeugend durc  en auch gegenüber anderen Ausgebombten
ausländıschen Zwangsarbeitern und e1nquar’uerten Oldaten die VON den (3aS-
kammern (Osten berichten Der Ehemann angeblıch arıscher Ingenieur und
Frontsoldat 1st CZWUNSCN SC Versteck Monaten viermal wechseln
1Irotzdem ermöglıcht iNda  - der Famıilıe gelegentliche Ireffen Kınes der oröß-
ten ToDieme dıe Verschwiegenheit des Kleinkindes beiım pie) mit Gleichalt-
MNOCH erreichen ohne mit der unbegreiflichen anrhei belasten

Leitmothv Marga Spiegels die sıch häufig ‚„„WIC gehetztes
Tier““ fühlte sind dıe /erse Heıhnrich Heıines AuUSs dem „Buch der eder  ‚C6 ‚An-
fangs wollt ich tast und ich glaubt ich iIMC; und ich hab’
doch getragen aber fragt mich 1Ur nıcht wier““ E erarbeitung der
„schliımmen eit  ‚6C Nein der Toten Cp empfindet S1E 5 erp  C  g
ZUm Schreiben Orwurfe dıe Mıtwisser und Zuschauer des Holocaust die
nichts davon gewulßt en wollen auch efuühle der Genugtuung beim Brand
der deutschen Stadte aber aC. verbietet ihr schon dıe jüdısche Religion
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Keine Gesamtschuld, keine Pauschalverurteilung ihrer Retter willen, unter
ıhnen kınderreiche Bauernfamilien und Geistlicher, der fast verzweiıfelt
Versagen der Miıtwelt gegenü  T dem Holocaust. KFür Marga Spiegel wWATiTeN
diese Retter Wıderstandskämpfter. S abgestumpften efühle und die Kraft-
losigkeit VO 1945 sind gewichen; geblieben sind eine ‚„„‚kranke Seele““, das
Gefühl der Heimatlosigkeit, des Schmerzes ber dıe ermordeten Famıiılienmit-
glieder, dıe enttäuschte Hoffnung, der unvergleichbare und unbegreifliche
undenfall Auschwitz keinen rnetftfekt hervorbrachte, SOgar VO  - Hıstorikern
geleugnet wurde Als chlußplädoyer die itte Hılfe Israel

Monika Minninger

Ürgen Schäfer, (zerstein CUQE des Holocaust. Eın ] _ eben Zwischen Bıbelkreisen
und (BWFKG, 16), Luther-Verlag, Bielefeld 1999, 260 S Abb

Gerstein Augenzeuge des Holocaust ist eine sechr umstrittene Gestalt
der Kirchengeschichte. Se1in ensweg ZuUrfr Zeıit der nationalsozialıstischen
Herrschaft laßt sıch kaum eindeutig beurteilen. Die einen ehren als eine
Person des Wıderstandes, die anderen verachten als einen Mittäter der
nationalsozialistischen Todesmaschinertie.

Diese unterschiedlichen Beurteilungen hegen der errissenheit der Per-
SO (GSesteins selbst begründet. In der Tat ist sein ensweg VO aktı-
VCnNn Mitglied der Bekennenden Kırche ZUm Obersturmführer der Waffen-SS
ein schr ungewöhnlicher. Der Vertfasser beschreibt die Motive, die Gerstein
diesem Schritt wogen en Hr wollte (Genaueres ber die Euthanaste-
OfF‘ erfahren, wollte Kınblicke gewinnen die staatlıche Vernichtungs-
praxı1s und durch sein Eingreifen Verbrechen verhindern. SO bewegte sich
zwischen npassung und Wıderstand, „„Uum Schlimmeres verhüten‘“‘.

Gerstein informierte tatsachlıch kırchliche und iplomatısche Kreise
ber dıe Massentötungen und Deportationen. Er beabsichtigte, die breıite
Öffentlichkeit und das Ausland informieren. och en seine Berichte
keine Verbreitung. Zugleich aber wurde durch seine Posıtion verstrickt
die Giftgaslieferungen dıe Vernichtungslager. Es gelang ıhm, einige AFft-
gaslıeferungen verhindern und Verbrechen sabotieren, doch en
mußte Hygiene-Institut der 4aiffen- seine Arbeıten ausführen und
wurde somit auch Teıl des Systems.

Der Verfasser arbeıtet hier sechr gründlıch, einer Beurtetlung der
Motivation Gersteins gelangen können. Er das vorhandene aterial
sorgfältig aus und stellt dar, welchen Stellen Gerstein tatsächlıch erfolgreich
Sabotage betrieben hat.

Zum Kriegsende stellte siıch Gerstein nde Aprıl 1945 den französischen
Iru PCN; wollte Aufklärung der Nazıverbrechen beitragen. Miıt zwel
Schutzhaftbefehlen, dıe 1936 und 1938 verhängt wurden, glaubte CT,
sich als Nazıigegner Aausweisen können. Hr verfaßte einen Bericht ber seine
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